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Deutſcher Reichstag. 


50. Sitzung vom 23. Februar, 1¼ Uhr. 
F v. Boetticher, v. Marſchall 
Andere. 

a; Das Haus genehmigt zunächſt ohne Debatte in dritter 
Leſung den Handelsvertrag mit Aegypten und ſetzt hierauf die 
zweite 3 5 5 Reichsamts des Innern beim 
ichsgeſun amt fort. 

Reich tegt hierzu folgender Antrag des Abg. Dr. Baum⸗ 
bach und Genoſſen vor: Die verbündeten Regierungen zu er⸗ 
ſuchen, die auf Grund des 8 29 der Gewerbeordnung erlaſſenen 
Vorſchriften über den Nachweis der Befähigung als Arzt einer 
Reviſion in dem Sinne zu unterziehen, daß auf Grund dieſes 
Nachweiſes auch Frauen die Approbation als Arzt ertheilt wer⸗ 
den muß. 


gan Peutſchland. Beſtellungen nehmen a 
det Zeitung ſowie alle Voftänıter des deutſchen Reiches am. 


Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. Büſing als Vorſitzender Di 


etitionskommiſſion, daß die letztere ſich mit verſchiedenen die 
* — von Frauen zum mediziniſchen Studium verlangenden 
Kerttlonen befaßt und beſchloſſen habe, dieſe Petitionen dem Reichs⸗ 
kanzler zur Erwägung zu überweiſen. Der ſchriftliche Bericht dieſer 
Kommiflion werde demnächſt dem Haufe zugehen. 

Abg. Dr. Baumbach (df) verweiſt zunächſt darauf, daß in den 
Landtagen von Preußen, Heſſen, Baden die Frage neuerdings in 
ſympathiſcher Weiſe behandelt worden jet, ebenſo im Wiener Reichs⸗ 
rath. Auch der Reichstag habe ſich früher mit der Sache beſaßt 
und ſei lediglich aus Kompetenzbedenken über die betreffenden Pe⸗ 
titionen zur Tagesordnung übergegangen. Diesmal habe die Pe⸗ 
titionskommiſſion zu ſeiner Freude anders entſchieden. Redner 
vertheidigt ſodann die Zulaſſung der ung zum ärztlichen Stu⸗ 
dium, wobei er beſonders den Einwand der Inferiorität des weib⸗ 
lichen Geſchlechts zu widerlegen ſucht Profeſſor Dr. Leyden hat 
unlängſt dem Reporter eines Berliner Blattes erklärt, zum 
mediziniſchen Studium fehle es den Frauen an Charakterfeſtigteit 
und Ernſt, und es ſtimme der Herr Profeſſor demnach mit dem 
Abg. Bebel überein, der in ſeinem Buche „Die Frau und der 
Sozialismus“ ebenfalls an den Frauen der modernen Bourgeolſie 
kein gutes Haar laſſe; aber die Frauen, welche ſich der modernen 

rauenbewegung angeſchloſſen, hätten ſehr wohl Charakter und 
ft. Man ſage weiter, die Frau gehöre ins Haus, ihre Auf⸗ 
gabe ſel die Schürung des b. Heerdfeuerd; aber die Stattſtik 
lehre, daß die Anzahl der Frauen die der Männer bedeutend 
überſteige; auch wachſe die Anzahl der Junggeſellen ſtetig. Unter 
dieſen Umſtänden müſſe man den Erwerbskreis der Frauen erwei⸗ 
tern. Wenn man die Frauen als Lehrerinnen, Buchhalterinnen, 
Telephoniſtinnen, Krankenpflegerinnen 2c. zulaſſe. weshalb nicht als 
Aerztinnen für das weibliche Geſchlecht? Amerkla, England, die 
Schweiz, Italien, ja ſelbſt Rußland hätten den Frauen die ge⸗ 
heiligten Räume der alma mater bereits erſchloſſen, und Uebel⸗ 
ſtände hätten ſich dabet nicht herausgeſtellt. Man fürchte auch 
nicht mehr, daß die Frauenbewegung in nihiliſtiſche oder ſozial⸗ 
revolutionäre Bahnen einlenke: die Bewegung bleibe vielmehr 
vollſtändig auf dem Boden der heutigen Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung. Die Sozialdemokraten freilich verlangten volle Gleich⸗ 
berechtigung für beide Geſchlechter; ſie wollten den Frauen auch 
das Wahlrecht geben, und eine ſozialdemokratiſche Rednerin, Fräu⸗ 
lein Wabnitz, habe ja auch in einer Berliner Verſammlung erklärt, 
eine kluge Frau würde es im Reichstage beſſer machen, als die 
jetzigen Abgeordneten. (Zuſtimmung bei den Sozialdemokraten.) Sein 
Antrag bezwecke nur die Zulaſſung der Frauen als Aerztinnen bei 
Frauen⸗ und Kinderkrankheiten. 

Staatsſekretär v. Bötticher bedauert, in die Begeiſterung des 
Vorredners etwas Waſſer gießen zu müſſen. Schon heute ſeien bei 
uns Frauen, die im Auslande die mediziniſche Prüfung beſtanden, 
an der Ausübung der Heilkunde nicht gehindert, denn in dieſer Be⸗ 
iehung mache die Gewerbeordnung dee Ain beiden Geſchlechtern 
feinen Unterſchied. Das Wan des, 
auch Frauen als Aerzte zu approbiren, könne das Reich nicht er⸗ 
füllen. Die vom Bundesrath erlaſſenen Prüfunasvorſchriften 
schrieben u. A. den Gymnaſial⸗ und Univerſitätsbeſuch vor, und 
davon könne das Reich nicht dispenſiren. Der Uebelſtand liege in 
der Schulorganiſation der Einzelſtagten, in die das Reich nicht ein⸗ 
greifen könne. Wenn der Antragſteller Remedur ſchaffen wolle, 
möge er dafür ſorgen, daß den Frauen in den Einzelſtaaten die 
Reifeprüfung bei den Gymnaſien und das Univerſitätsſtudium ge⸗ 


ſtattet werde. 

Abg. Dr. Hartmann (konſ.) bekämpft den Antrag ebenfalls 
aus Kompetenzbedenken. Seine Partei ſtehe zwar dem Ziele des 
Antrages nicht prinzipiell ablehnend gegenüber, habe aber von den 
Konſequenzen deſſelben Bedenken. 

Abg. Dr. v. Bar 99 meint, man könne vielleicht dazu über⸗ 

ehen, unjere ärztlichen Vorbereitungsvorſchriften zwar für die 
Männer beſtehen zu laſſen, für die Frauen aber eine Ausnahme 
dahin zu ſtatutren, 3 die Frauen, welche im Auslande Medizin 
ſtudirt haben, ohne Weiteres befugt find, ſich vor der deutſchen 
iniſchen Prüfungs⸗Kommiſſion zu ſtellen. 
taatsſekretär v. Bötticher bittet nochmals, vor die richtige 
Schmiede zu gehen, nämlich die — in den Einzelſtaaten zu ver⸗ 
folgen. Wenn man den weiblichen Medizinern das vom Vorredner 
verlangte Privilegium gewähren wolle, müſſe man es auch den 
Männern gewähren, ſonſt begehe man en ngetechtigfeit Laſſe 
man aber ausländiſche Mediziner zur . zu, dann werde 
bald ein ſtarker Zuzug zur deutſchen medizinſſchen Praxis aus 
dem Auslande ſtattfinden und eine angemeſſene Konkurrenz ent⸗ 
tehen. 
u Abg. Dr. Endemann (natl.): Seine Partei ſtehe zwar der 
Löſung der Frauenfrage, insbeſondere der Erweiterung der Er⸗ 
werbsthätigtelt der Frauen und der Zulaſſung der Frauen zum 
wiſſenſchaftlichen Studium ſympathiſch gegenüber, aber für ihn ſei 
die Frage zunächſt eine Zweckmäßigteitsfrage. Er befürchte von 
der Zulaſſung weiblicher Aerzte nur eine Vermehrung des Aerzte⸗ 
roletariats, eine e ee des Kampfes ums Daſein für den 
Ki, Wann durch die Konkurrenz des Weibes. Frauen jeien durchaus 
nicht geeignet, die Landpraxis auszuüben. Laſſe man weibliche 
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anden auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn- und Feittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
jährlich 4,50 M. für die Stadt Poſen, 5,45 M. für 

de Ausgabeſtellen 


ntrages aber, künftig ſuch 


Freitag, 24. Februar. 


Aerzte zu, ſo würden die Frauen bald auch für die Zulaſſung zur 
Advokatur ꝛc. agitiren. 

Abg. Bebel (Soz.) befürwortet volle Gleichberechtigung beider 
Geſchlechter gemäß der Forderung des ſozialdemokratiſchen Pro⸗ 
gramms. Was heute der Antrag Baumbach verlange, ſei früher 
auch als undurchführbar bezeichnet worden. Deshalb iofe es ihn 
kalt, wenn man heute die Gleichberechtigung verſpotte; ſie werde 
doch kommen. In England und Amerika beſäßen die Frauen 
bereits das Gemeindewahlrecht; von da bis zum Parlamentswahl⸗ 
recht ſei nur ein Schritt. An dem Tage, wo die erſte Frau in 
den Reichstag gewählt werde, werde dieſe auch ihren Poſten aus⸗ 
füllen. Freilich, wenn man weibliche Aerzte zulaſſe, müſſe man 
konſequenter Weiſe den Frauen auch alle übrigen Studienfächer 
freigeben. Inſofern habe Herr Endemann Recht; aber es ſei doch 
eigenthümlich, wenn die Vertreter der privilegirten Stände aus 
Konkurrenzrückſichten gegen weibliche age feten. Wo ſtehe denn 
geſchrieben, daß jeder ein ſtandesgemäßes Auskommen haben müſſe. 
ie ganze Natur der Frauen, ihr Schamgefühl ꝛc. mache es 
wünſchenswerth, ihnen die Möglichkeit der Konſultirung weiblicher 
Aerzte zu gewähren. 

Abg. Dr. Höffel (Rp.) iſt gegen den Antrag. 

Abg. Rickert beantragt, den Antrag heute von der Tages⸗ 
ordnung abzuſetzen und mit der ſpäteren Berathung der Eingangs 
erwähnten Petition zu verbinden. 

Abg. Baumbach unterſtützt dieſen Antrag, dem der Abg. 
Gröber widerſpricht. 

Bei der Abſtimmung wird gemäß dem Antrag Rickert die Ab⸗ 
ſetzung beſchloſſen. 

Bei dem Kapitel Reichsverſicherungsamt bedauert 

Abg. Röſicke (wildl.) das Ausicheiden der bayeriſchen Staats⸗ 
betriebe aus der Tiefbauberufsgenoſſenſchaft, wodurch letztere finan⸗ 
1 5 geſchädigt worden ſei, und nimmt ſodann die Berufsgenoſſen⸗ 
chaften eingehend gegen die neulichen Vorwürfe des Abg. Wurm 
in Schutz, wonach die Unfallverhütungseinrichtungen der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften noch viel zu wünſchen übrig ließen. 

Der bayeriſche Bundesbevollmächtigte Landmann legt ein⸗ 
gehend dar, daß nach dem Unfallverſicherungsgeſetz das Ausſcheiden 
der ſtaatlichen Betriebe zuläſſig geweſen ſei. Die Tiefbauberufs⸗ 
genoſſenſchaft gehöre übrigens zu den reichſten Genoſſenſchaften. 

Präſident v. Levetzow richtet an das Haus die Bitte, nicht 
mehr auf frühere Verhandlungen zurückzugreifen. 

Abg. Wurm (Soz.) hält ſeine früheren Angaben über die un⸗ 
rn Unfallverhütung durch die Berufsgenoſſenſchaften unter 

nen, verſchiedener Fälle aufrecht, führt dieſen Mangel auf die 
Profitwuth der Unternehmer zurück und erklärt, daß, wenn die 
Sozialdemokraten nicht geweſen wären, man zu Gunſten der Arbeiter 
feinen Finger gerührt haben würde. (Oho! rechts, Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Abg. Merbach (Rp.) konſtatirt, daß als bei den Freiburger 
Hüttenwerken eine neue Unfallverhütungs einrichtung geprüft worden 
jet, 1 ſozialdemokratiſches Blatt ſich darüber luſtig ge⸗ 
ma abe. 

Auf eine Anfrage des Abg. Vollrath (dfr.) erklärt 

Staatsſekretär v. Boetticher, daß die Beamten der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften ihre Befreiung von der Verſicherungspflicht bean⸗ 
tragen könnten. . 

Abg. Auer (Soz.) führt eingehend Beſchwerde über die in 
vielen Fällen eingetretene Verſchleppung der Entſcheidungen über 
Unfallrenten. Bei manchen Berufsgenoſſenſchaten liege das daran, 
daß die Schiedsgerichte warteten, bis mehrere Spruchſachen zu⸗ 
ſammen wären. Dem Geiſt des Geſetzes entſpreche dieſe Verzöge⸗ 
rung nicht und eine Aenderung der Organiſation der Schiedsge⸗ 
richte ſei geboten 7 

Staatsſekretär v. Boetticher bedauert die pere u die 
allerdings den Abſichten der Geſetzgeber widerſpreche. ei der 
demnächſtigen Durchſicht der Unfallverſicherung werde man durch 
Zuſammenlegung der Schiedsgerichte dieſem Uebelſtande abzuhelfen 


en. 
Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen. 

Morgen 1 Uhr (Fortſetzung der Etatsbetathung, Novelle zum 
Reichspoſtdampfergeſe)z. Schluß gegen 6 Uhr. 


Preufiſcher Landtag. 


geo aus. 
37. Sitzung vom 23. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt. 

Abg. Lubrecht (nl): Wenn es ſich um Forderungen wie koſt⸗ 
ſpielige Bauten handelt, dann müſſen wir ein ſtarkes Rückgrat 
haben. Wenn die Regierung jedoch die Beamtenbeſoldungen er⸗ 
höhen will, dann können wir getroſt annehmen, daß die Regierung 
die Sache reichlich erwogen hat. Vor allem iſt die Erhöhung der 
Gehälter der Volksſchullehrer nothwendig. Denn mit einem Ein⸗ 
kommen von 700 bis 900 M. kann ein Lehrer nicht auskommen, 
namentlich wenn er eine ſtarke Familie hat. Er kann ſeine Kinder 
dann nicht das werden laſſen, was ſeinem Stande entſpricht. Die 
Lehrer haben ein lebhaftes Gefühl für Chriſtenthum und Kirche. 
Um ſo mehr haben wir die Pflicht, ihnen ein ausreichendes Ein⸗ 
kommen zu ſichern. Leider iſt die Vorlage der Regierung über 
die Beſoldungsverbeſſerung der Lehrer an die Steuerkommiſſion 
verwieſen worden, und es liegt die Gefahr nahe, daß das Geſetz 
nicht mehr zu Stande kommt. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe ſpricht die Hoffnung aus, daß das 
dem Hauſe vorgelegte Geſetz über die Aufbeſſerung der Volksſchul⸗ 
lehrer noch in dieſer Seſſion zu Stande kommen werde. 

Abg. v. Schenckendorf (nl.) bittet die Regierung, dahin zu 
wirken, daß die älteren . die nicht das Rektoratsexamen 
gemacht haben, doch zu Rektoren ernannt werden können und nicht 
1 brauchten hinter jungen Lehrern, die das Examen 
gema 8 

Geh. Rath Schneider erwidert, daß die Regierung einzelnen 
Hauptlehrern, die zwar nicht das Rektoratsexamen gemacht haben, 
aber ſich als geeignet zur Uebernahme eines Rektoramts erwieſen 
hätten, entgegengekommen jet. 


ie Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 

80 Pf., in der Mittagausgabe 25 f., an bev 

Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition bie 

Mittagausgabe bis 8_Zlhr Pormittags, für bie 
orgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 
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Abg. Rickert (dfr.): Irgend etwas wird betreffs des Geſetzes 
über die Aufbeſſerung der Volksſchullehrer wohl herauskommen, 
aber ich möchte bemerken, daß die Vorlage in der Kommiſſion 
bereits erheblich abgeſchwächt iſt. Wir werden niemals uns auf 
den Standpunkt ſtellen: Ohne Schutgeſen kein Dotattonsgeſetz. 
Ein Dotationsgeſetz iſt nothwendig, und innere Gründe ſtehen dem 
nicht entgegen. Das Haus wird bei ſeiner Forderung beſtehen 
bleiben. Wir erkennen den konſtituttonellen Grundſatz an, daß 
das Haus über Forderungen der Regierungen nicht hinaus gehen 
ſolle, aber bei der Schule nehmen wir dieſen Standpunkt nicht 
ein. Je mehr Mittel, deſto beſſer. Hoffentlich wird Finanzminiſter 
Dr. Miquel trotz der ſchlechten Synanzlage der Schule das geben, 
was ihr gebührt. Wenn für Militärzwecke auf einen Ruck 64 Mil⸗ 
lionen gefordert werden, dann verſtehe ich⸗nicht, wie man fagen 
kann, man habe keine Mittel für die Schule, die auch zur Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes, und zwar mit geiſtigen Waffen, bei- 
trägt. Nöthigenfalls muß eine Anleihe für Schulzwecke aufge⸗ 
nommen werden. Wenn ſich der Kultusminiſter von den großen 
Uebelſtänden im Schulweien überzeugt, wenn es feititeht, daß 10 
bis 15050 Klaſſen überfüllt find und oft 100 bis 120 Schüler 
umfaſſen, dann wird er doch mehr dahinter ſein, um vom Finanz⸗ 
miniſter die Mittel zu erlangen. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Ich habe nicht geſagt, daß wir 
ein Schulgeſetz oder ein Dotationsgeſetz niemals einbringen werden. 
Zur Zeit können wir das aber nicht, und die Gründe, weswegen 
ich es nicht kann, brauche ich nicht erſt auseinanderzuſetzen. Aber 
ſo wie es mir möglich ſein wird, werde ich ein Dotationsgefe 
bringen, denn auf die Dauer wird fein Kultusminiſter fich der 
Beſchäftigung mit dieſer 52 1 Ehe können. 

Abg. Dr. Porſch (tr.): Wenn wir bisher zu einer Regelung 
der Einkommensverhältniſſe der Volksſchullehrer nicht gekommen 
ſind, ſo liegt das an formellen und materiellen Gründen. Ein 
materieller Grund iſt der, daß auch andere Beamtenklaſſen kein 
Regen Einkommen haben, z. B. die Univerſttätsbbiltothekare, 
die Schulräthe u. ſ. w. Ein formeller Grund iſt das Scheitern 
des Volksſchulgeſetzes, deſſen Zuſtandekommen eine Aufbeſſerung 
der Lehrer zur Folge gehabt hätte. Wir wollen nicht etwa aus 
Bosheit den Lehrern ihr Recht vorenthalten, meinen aber, daß auch 
bei der Berathung eines Dotationsgeſetzes alle Prinzipien⸗Kämpfe 
wieder zum Ausbruch kommen. 

Abg. v. Heydebrand u. d. Laſa konſ.): Wir find nicht ab⸗ 
geneigt, das, was nach Lage der Verhältniſſe möglich iit, für die 
Lehrer zu thun. Gerade die Lehrer haben hier entſchiedene Ver⸗ 
theidiger gefunden. Ich muß beſtreiten, daß die Lehrer an Nah⸗ 
rungsſorgen leiden, ſie find in der letzten Zeit in ihrem Einkom⸗ 
men ſo verbeſſert worden, daß von einer Noth keine Rede m 
kann. Wenn wir zahlreiche Beamtenklaſſen wegen der Finanzlage 
nicht aufbeſſern können, wie kommen die Lehrer dazu, eine exzep⸗ 
tionelle Stellung zu fordern? Die Beſoldungsverbeſſerung berührt 
ja nicht bloß den Staat, ſondern auch die Kommunen, und ob eine 
Belaſtung derſelben, namentlich der ländlichen im Oſten, gerade 
heute angänglich iſt, möchte ich bezweifeln. 

Abg. Knörcke (df.) Durch die Zeitungsblätter ging die Nach⸗ 
richt, daß der Miniſter verfügt haben ſoll, daß man den Lehrern 
eine Vertretung in den Schulvorſtänden und Schulkommiſſionen 

eben ſolle. Ich möchte den Miniſter bitten, zu erklären, ob 


as Gerücht, daß eine ſolche Verfügung erlaſſen iſt, bewahrheitet. 


Wenn das der Fall wäre, ſo würde ich das mit Freuden begrüßen 
und der Miniſter würde ſich den Dank der Lehrer verdienen. Eine 
ſolche in anderen Ländern bereits angeführte Maßregel werde nur 
zum Nutzen der Schule gereichen. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Ich habe die Verfügung erlaffen, 
denn ich halte eine ſolche Vertretung der Lehrer in den Schul⸗ 
vorſtänden und Schulkommiſſionen für ſehr wünſchenswerth. Dem 
Abg. v. Heydebrand möchte ich erwidern, daß wir nicht alle Volks⸗ 
ſchullehrer aufbeſſern, ſondern nur die beſtehenden Ungleichheiten 
beſeitigen wollen. 

Abg. v. Schenckendorf beklagt, daß eine unverhältnißmäßig 
hohe gebt von Schülern vom Turnunterricht dispenſirt werde. 

Abg. Sperlich (Ztr) erkennt die 8 eines ge⸗ 
ſteigerten Turnunterrichts in den Städten an. Auf dem Lande 
ſeien die Turnſtunden jedoch nur eine Laſt für den Lehrer. Die 
Kinder hätten auf dem Lande ſchon ohnebin genügend Bewegung. 
Der Miniſter 7 ferner den ſchädlichen Folgen des Impfzwanges 
ſeine Aufmerkſamkeit widmen. > 
Abg. v. Schenckendorf (natl.) befürwortet Gehaltsaufbeſſerung 
für die Regierungsſchulräthe, die ſchlechter ſtänden als die übrigen 
Regierungsräthe und die Kreisſchulinſpektoren. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) erklärt, daß die kon⸗ 
ferbative Partei in der Frage des * der Diſſt⸗ 
dentenkinder auf dem Standpunkt der Regierung ſtehe. 

Abg. Danzenberg (Ztr.): Das Amt der . Kreisſchul⸗ 
inſpektoren iſt hier mehrfach angefochten worden. e Regierung 
hat uns nie geſagt, worin die ſegensreichen Wirkungen dieſes In⸗ 
ſtituts beſtehen. Mertiwürdigerweile find die überwiegend katholt⸗ 
ſchen Landestheile hauptſächlich mit ſtändigen Kreisſchulinſpektoren 
bedacht worden, während die evangeliſchen Landestheile ganz ver⸗ 
ſchont geblieben ſind, und die im Nebenamt angeſtellten Schul⸗ 
inſpektoren find durchweg Proteſtanten. So tft in den evangellſchen 
Provinzen Brandenburg und Sachſen kein einziger ſtändiger Kreis⸗ 
ſchulinſpektor. Dieſen Zuſtand hat der jetzige Miniſter als Erbe 
der unglückſeligen Aera Falk angetreten. Das Inſtitut iſt ſtets als 


ein Mittel des Kulturkampfes angeſehen worden. Segensreich kann 
es ſchon deshalb nicht wirken, weil der Wirkungskreis der Schul⸗ 
inſpektoren viel zu groß fit. Das ganze Inſtttut den 


muß auf 
Ausſterbeetat geſetzt werden. Wenn das nicht geſchleht, dann muß 
wenigſtens die katholiſche Geiſtlichkeit ebenſo ſtark dabei berückſich⸗ 
tigt werden, wie die evangeliſche. (Beifall im Zentrum.) 

Miniſter Dr. Boſſe: Meine bisherige Erfahrung läßt das 
Bild keineswegs jo trübe ericheiner, wie es der Vorredner geſchil⸗ 
dert hat. Die Einrichtung iſt allerdings im Kulturkampf entſtan⸗ 
den, aber die Entwickelung geht doch dahin, daß die Schulaufficht, 
die im Weſentlichen eine techniſche Frage iſt, allmählich in die 


Hände von wiſſenſchaftlich und techniſch vorgebildeten Beamten ge⸗ 


legt wird. In einer Reihe von, allerdings evangeliſchen, Bezirken 


1 2 


Find wir von den Geiſtlichen aufgefordert worden, die Schulaufficht | bedeutenden Mitglieder der 


beſonderen Beamten zu übertragen, weil die Geiſtlichen wegen der 

ſteigerten Anforderungen an das geiſtliche Amt nicht in der Sn 
find, die ſchwierige Schulaufſicht im Nebenamt iu führen. r 
haben durchaus nicht die Neigung, kulturkämpferiſch gefinnte Per⸗ 
ſonen zu Kreisſchulinſpektoren zu machen als Gegengewicht 95 en 
die weltlichen Kreisſchulinſpektoren in der Verleihung der Lokal⸗ 
ſchulaufſicht an die Geinlihen. Das Inſtitut en iſt faſt 
unmöglich geworden. Die Kreisſchulinſpektoren im Hauptamt haben 


a hebliches geleiſtet, ihnen iſt die Vermehrung der Schulen 
Gael ber Ste arbeiten mit großer Aufopferung und Treue. 
eifall. 


Abg. Knörcke (dfr.): Es muß je länger je mehr dahin 
kommen, daß die Schulauſſicht in die Hände von Fachmännern 
elegt und das Kretsſchulinſpektorat im Nebenamt beſeitigt wird. 
ie Geiſtlichen find nicht in der Lage, dies ſchwierige Amt 
nebenbei zu verwalten. Außerdem befähigt doch die Qualifikation 
zum Geiſtlichen noch nicht zur Schulauffiht. Das erkennen 
zahlreiche Geiſtliche ſelbſt an. Fr möchte gern vom Miniſter 
erfahren, ob die Kreisſchulaufſicht wie bisher nur Philologen 
und Theologen ertheilt wird, und nicht auch bewährten Volks⸗ 
ſchullehrern. 0 
Miniſterialdirektor Kügler: Die Kreisſchulaufſicht wird ſtets 
denjenigen Männern übertragen, welche die nöthigen Ortskenntniſſe 
über das Volksſchulweſen haben. Dabei wird kein Unterſchied 
wiſchen den verſchiedenen Berufen gemacht. So find im vorigen 
Jabre 63 Kreisſchulinſpektoren aus dem Volksſchul⸗ und Seminar⸗ 
dienſt hervorgegangen. 

Auf Anregung des 2 

Abg. Dr. Friedberg (ul.), der die Einführung des Normaletats 
für höhere Mädchenſchulen verlangt, erklärt 
SGeheimrath Schneider, die Unterrichtsverwaltung jet beſtrebt, 
die Lage der Lehrer an höheren Mädchenſchulen ſo günſtig wie 
W. zu geſtalten. 

Abg. Dauzenberg (tr.) betont die Nothwendigkeit einer Auf⸗ 
beſſerung der Lehrergehälter. Der chriſtliche Geiſt müſſe der Volks⸗ 
ſchule gewahrt bleiben. Deshalb dürften nur ſolche Lehrer berufen 
werden, welche zu ihrer Kirche in einem korrekten Verhältniß ſtän⸗ 
den. Um das zu erreichen, müßten die zuſtändigen Behörden eine 
beſſere Fühlung mit der Kirche ſuchen als es in den beiden letzten 
Dezennien der Fall geweſen ſei. Das gelte beſonders für den Re⸗ 
ligtonsunterricht. p ] 

Abg. v. Czarlinski (Pole) beklagt ſich darüber, daß den katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen in Poſen nicht die Ortsſchulaufficht übertragen 
werde. Der Umſtand, daß ſich die Kinder nicht der polniſchen 
Sprache bedienen dürften, verleite häufig die Lehrer 1 55 daß ſie 
die Kinder hart behandeln. Dabei würden der armen Bevölkerung 
von Jahr zu Jahr neue Schullaſten auferlegt. 

ba. Brandenburg (Ztr.) führt Beſchwerde, daß eine katho⸗ 

liſche Hlrchengeſchichte von Engeln, die den Anhang zu einem Kate⸗ 

chismus gebildet, von der Behörde in Osnabrück verboten worden 

. Er bitte den Miniſter, Abhilfe zu ſchaffen. Evangeliſche Re⸗ 

igtonsbücher enthielten Dinge, die das katholiſche Bewußtſein ſehr 
verletzen müßten. 

Geheimrath Brandi: Dieſe kleine katholiſche Kirchengeſchichte 

bört nicht zu den allgemein eingeführten Schulbüchern, iſt auch 
& Osnabrück niemals eingeführt worden. In einzelnen Gegenden 
Hit das Buch trotzdem in Gebrauch geweſen. Nachdem das Buch 

eprüft worden iſt, bat ſich herausgeſtellt, daß es pädagogiſch un⸗ 
kudbar iſt. Außerdem enthielten die Abſchnitte über die Refor⸗ 
mationsgeſchichte Dinge, welche die Evangeliſchen verletzen mußten. 
Auf Grund dieſer Ermittelungen iſt das Buch außer Gebrauch 
geſetzt worden. Auch auf evangeliſche Bücher wird dieſelbe Strenge 

wandt. 

e weitere Berathung wird nunmehr auf Donnerſtag 
Abends 6 Uhr vertagt. Schluß 8 ¾ Uhr. 


Deutſchland. 

U Berlin, 23. Febr. Wenn man den Unterſchied 

der betreffenden Verhältniſſe berückſichtigt, dann macht die 
heutige Debatte des Abgeordnetenhauſes über 
die Kreisſchulinſpektoren einen ähnlichen Eindruck 
wie die Agrar⸗Debatten der vorigen Woche. Das Vergleichs⸗ 
moment liegt darin, daß die konſervative Regierung in dieſem 
Falle wie in jenem die lebhafte Unterſtützung der Liberalen 
gefunden hat, während in der Agrarfrage die Konſervativen, 
in der heute behandelten Frage das Zentrum gegen die Regie⸗ 
rung ſtanden. Die Debatte über Kreisſchulinſpektionen wurde 
von den Zentrums⸗Abgeordneten Dauzenberg und Das⸗ 
bach mit derſelben Vehemenz begonnen, mit der dieſe un⸗ 


Berlin um 22. Februar vor achtzig Jahren. 


b Gewaltige Erregung herrſchte in Berlin vor 80 Jahren, denn 
k nach langem 124 — Drucke ſchien es, als ſollte die Hauptſtadt 


den, daß etwas Außergewöhnliches ſich vorbereite; ohne Bunt 


ſaren aufgehoben und dann gegen den bei Lübeck in e 
„Sta 


Bert 


ekommen hielten, ab 
— darauf harte daß in der Umgegend 155 an 
ge 


Lage geweſen wären, die Stadt in einen Trümmerhaufen zu ver⸗ 
4 er kampfluſtigen Jugend aber eröffnete ſich ein anderes 
Feld. In aller Stille verließen die Jünglinge, auch viele reife 


th zum AR 


jener 
age läßt 
den, denn 


Berliner 
x 1 und am 16. Februar k 
einem Schwarm von 150 Koſaken, 


2 Mann Weſtfalen, die Waffen geſtreckt babe. 


Verhandlungen über den Kultusetat unangenehm exzellirt 
hatten. Es iſt ein im höchſten Maße unerfreulicher Ton, 
den die Kampfesweiſe dieſer Herren in die Debatten 
bringt. Aber wenn es dem Zentrum Recht iſt, daß 
es ſich durch ſubalterne Redner Niederlagen holt, ſo 
kann das den liberalen Parteien gewiß Recht ſein. 
Die Abgg. Dauzenberg und Dasbach wollen von der Ein⸗ 
richtung der Kreisſchul⸗Inſpektionen natürlich gar nichts 
wiſſen; ſie iſt ihnen ein kulturkämpferiſches Mittel zur Unter⸗ 
drückung der katholiſchen Kirche, und die alten und abgeſtan⸗ 
denen Klagen über mangelnde Parität ſind auch hier mit 
eſchmackloſer Entrüſtung vorgebracht worden. Daß der 
Kultusminister den Herren gedient hat, wie es ſich 
gebührt, ſoll ihm immerhin gedankt werden. Er wird die 
Kreisſchul⸗Inſpektionen ganz gewiß nicht aufgeben, wie es 
die Zentrumsredner verlangten, und er wird den Schmerz 
jener Herren noch vermehren, indem er den Verſuch 
mit der Heranziehung von Lehrern zu Kreisſchul⸗Inſpek⸗ 
toren zu erweitern bereit iſt. Namentlich dieſe letztere 
Zuſage wurde auf den Bänken links mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. Die Konſervativen ſchwiegen ſich aus. Es 
ſieht faſt ſo aus, als ſei ihnen nicht Alles bei dieſem Kultns⸗ 
miniſter recht. Zwar können ſie an ſeiner ſtreng kirchlichen 
und noch ſtrengeren konſervativen Geſinnung nicht zweifeln, 
aber ungefähr geht es Herrn Boſſe wie es Herrn v. Heyden 
nothwendig hat gehen müſſen. In demſelben Grade, inzwelchem 
auf dieſe Miniſter die Verantwortung für die Intereſſen der 
Geſammtheit fällt, in demſelben Grade verlieren ſie die Ten⸗ 


denzen zur Einſeitigkeit, und es läßt ſich, bei allerdings ſeh rt 


beſcheidenen Anſprüchen, mit ihnen allenfalls auskommen. Nur 
den Heißſpornen auf der Rechten paßt das nicht ganz. Der 
Kultusminiſter hat ſich in den bisherigen Verhandlungen über 
ſeinen Etat garnicht ſo übel gehalten. Er iſt, dem Verlangen 
nach ſchärferer Herausbildung des konfeſſionellen Elements im 
höheren Schulweſen vorſichtig ausgewichen, und er hat kaum 
etwas geſagt, was den Gegnern von Orthodoxie und Ultra⸗ 
montanismus ſtärker gegen den Strich gehen müßte. Die 
große Lehre, die das liberale Bürgerthum durch den Sturz 
des Zedlitzſchen Schulgeſetzes ſeinen engherzigen Feinden ertheilt 
hat, erweiſt ſich alſo auch heute noch als heilſam und 
wirkt fort. 


— Die Antwort des Kaiſers an die Deputation 
der Agrarier des Oſtens war, wie die „Lib. Korr.“ 
hört, im Staatsminiſterium feſtgeſtellt worden. 


— Die dem Kaiſer überreichte Denkſchrift der oſt⸗ 
elbiſchen Agrarier wird jetzt in der „Kreuzztg.“ veröffent⸗ 
licht. Sie iſt ein überlanges Aktenſtück, das die ſattſam bekannten 
Forderungen der Agrarter in breiteſter Form aufzählt. Beſonders 
ſchlecht kommen natürlich der noch ungeborene Handelsvertrag und 
der eventuelle Abſchluß eines Viehſeuchen⸗Uebereinkommens mit Ruß⸗ 
land oe: Als poſitive Wünſche figurtren in der Denkſchrift: Er⸗ 
haltung der Schutzzölle, einheitliche Reviſion des Viehſeuchengeſetzes 
von Reichswegen, Ausfuhrprämien für die techniſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nebengewerbe, Reviſion des Unterſtützungswohnſitzge⸗ 
ſetzes, größere Ermäßigung der Frachten für die Maſſenartilel der 
Landwirthſchaft auf den Staatsbahnen nach Verhältniß der Selbſt⸗ 
koſten, weiterer Ausbau des ſtaatlichen Bahnnetzes und der Waſſer⸗ 
ſtraßen zur a der Verkehrsverhältniſſe, Subventionen für 
Kleinbahnen ſeitens des Staates, innere Kolontfirung im Oſten, 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes bei der Ausfuhr von Getreide, 
amtliche Erhebungen durch Zuſammenwirken ſtaatlicher Organe mit 
denen der wirthſchaftlichen Berufsſtände über die Wirkungen ſowohl 
der Valutadifferenzen der Nachbarſtaaten als auch die Entwerthung 
des Silbers zur unparteiiſchen Klarlegung der Einwirkung dieſer 
Momente auf die Preisbildung und namentlich auf die Verhältniſſe 
des Imports und Exports. 


— Der Bundes rath hat in feiner am Donnerſtag 
abgehaltenen Sitzung dem Entwurf eines Geſetzes wegen Aen⸗ 
derung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz 
vom 6. Juni 1870 zugeſtimmt. 


ſtärkt, rückte der 1 unter dem Kommando des Majors 
von Benekendorf auf der Straße nach Berlin vor, doch ſchickte 
ihm Angereau eine ſtarke Uebermacht entgegen. Indeſſen näherten 
85 auch von anderer Seite Koſakentrupps der Hauptſtadt, und am 
rn des 20. Februar wurden die flinken Lanzenreiter vor 
den nördlichen Thoren wahrgenommen. Angereau ließ im Luſt⸗ 
garten, am Unterbaum, wie an anderen Orten Kanonen auffahren, 
merkwürdiger Weiſe aber nicht alle Thore ſchließen, und ſo ſpreng⸗ 
ten gegen Mittag durch das Prenzlauer, Schönhauſer, Hamburger 
und Oranienburger Thor Koſakentrupps von 10 bis 20 Mann 
herein und ein Theil von ihnen drang bis mitten in die Stadt vor. 
Wahrſcheinlich handelten ſie nach dem Plane, ſich im Luſtgarten 
dae aber ſie fanden die Wege nicht, zumal die Friedrichs⸗ 
rücke wegen Reparaturarbeiten unpaſſirbax war, und jo ſuchten 
die verwegenen Reiter theils wieder das Freie zu erreichen, theils 
rere e ſie ſich in den Straßen. Wo ſie ſich zeigten, jubelte 
bnen das Volk zu. Die Franzoſen, einen Angriff mit überlegenen 
Streitkräften vermuthend, fuhren Kanonen bei den Brücken auf, 
und ihre Infanterie vertheilte ſich in die Hauptſtraßen. Hier und 
da kam es zu Scharmützeln, und am Schönhauſer Thor wurde 
bis 4 Uhr Nachmittags gekämpft; hier fiel auch Freiherr Alexander 
von Blomberg, als Dichter von . geſchätzt. 
Wie beſtürzt die Seomgpien über den kecken Angriff waren, 
eht daraus hervor, daß ſie auf einzelne Koſaken mit Kanonen 
choſſen; auch mehrere Bürger wurden in dieſer Welſe getödtet 
und verwundet. Bald jedoch erkannte Angereau, daß er es nur 
mit kleinen Plänklerhaufen zu thun hatte, und lehnte die Aufforde⸗ 
rung zur Uebergabe Berlins und zur Räumung von Spandau ab. 
Zwar hatten am Spätnachmittag die letzten Koſaken die Stadt 
verlaſſen (einige, die den Rückweg nicht finden konnten, ſollen von 
Bürgern We worden ſein), doch hatten ſie ſich in Charlotten⸗ 
burg und Schöneberg feſtgeſetzt. Erneuerten Angriffs gewärtig 
atte Angereau die Linden zu einer Art Feſtung umgewandelt. 
e Prachtſtraße wie der Opernplatz dienten ſeinen Truppen als 
Bivouak, und hier ging es wüſt her. Am Sonntag Nachmittag, 
21. Februar, erhielt der Marſchall 5000 Mann Verſtärkung, aber 
das Bivouak unter den Linden blieb. Am folgenden Tage brachte 
der Vizekönig von Italien, Napoleons Stiefſohn Eugen, mit den 
Reſten einiger Kavallerie⸗Regimenter weitere Verſtärkung, und jo 
— — es, als ob die Hoffnung auf Befreiung für Berlin noch 
n weite Ferne gerückt ſei. Indeſſen ſtand die Erlöſungsſtunde 


nahe bevor. Nachdem der Vizekönig erfahren, daß ein ſtarkes 


artei ſchon in den bisherigen 


— Der Zentrums ⸗Abgeordnete Fehr. v. Hornſtein' 
Baden theilt der „Frankf. Ztg.“ mit, daß er letzten Sonn⸗ 
abend „weder in Berlin, noch in Tivoli, weder in der Ber 
ſammlung der Agrarier, noch im Komitee war.“ 
Wie der Abg. Mooren, war auch Frhr. v. Hornſtein in der Ver⸗ 
ſammlung zur Begründung des Bundes der Landwirthe als einer 
derjenigen bezeichnet, die zur Leitung der Verſammlung und für 
die weiteren Veranlaſſungen mit Akklamation berufen worden ſeien. 
Sehr. v. Hornſtein, der fein Mandat zum Reichstage einer 
Koalition der Konſervativen, des Zentrums und der 
Nationalliberalen verdankt, hält es angeſichts der Abſage, 
welche das Zentrum dem Bunde der Landwirthe gegeben hat, 
im Intereſſe ſeiner Wiederwahl für klüger, nicht dabei zu ſein. 
Im übrigen hat er ſich den Agrariern damit empfohlen, daß 
er die Entdeckung gemacht, die Liebesgabe im Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz ſei nicht zu Gunſten der norddeutſchen Brenner, 
ſondern zur Sicherung des Reſervatrechts der ſüddeutſchen 
Staaten erfunden worden. Auf die Dauer aber dürfte es 
ihm doch ſchwer werden, drei Herren zu dienen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt, fie ſei in der Lage, die 
Nachrichten über die Verhaftung des Kaufmanns Paaſch 
dahin richtig zu ſtellen, daß Paaſch nicht poltzeilich feſtgenommen, 
ſondern auf richterlichen Haftbefehl verhaftet worden jet. 

— Eine in Görlitz gefaßte Reſolutlon zu Gunſten 
der Militärvorlage, die nach dem Bericht des Wolffſchen 
Telegraphenbureaus in einer von 800 Perſonen bejuchten Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen ſein ſollte, hat nur 240 Unterſchriften erhalten. Der 
„N. Görl. Anz.“ erinnert daran, daß bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen in Görlitz 10 545 Stimmen abgegeben worden ſind. 

Ratzeburg, 22. Febr. [Auch ein Landtag.] Wie ſtets 
ſeit feinem Beſtehen (1871) war der geſtern nach Schönberg i. M. 
zuſammenberufene Landtag für das Fürſtenthum 

atzeburg (Mecklenburg⸗Strelitz) auch in dieſem Jahre wieder 
beſchlußunfähig. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

„I. C. Berlin, 23. Febr. In der heutigen Sitzung der Mili⸗ 
tärkommiſſion wurde der Antrag Richter, inſoweit derſelbe 
das Ergebniß der Erörterungen über die in den nächſten Jahren 
zu erwartenden fortdauernden Mehrausgaben zuſam⸗ 
menfaßt, angenommen. Es iſt damit anerkannt, daß die Militär⸗ 
vorlage außer den 64 Millionen Mark noch eine Steigerung des 
Penſionsfonds nach ſich ziehen würde, welche ſich im Bes 
harrungszuſtande, d. h. in etwa 2) Jahren auf 5 Millionen 
Mark beläuft Es wurde ferner anerkannt, daß Mehrkoſten entſtehen 
können durch Schaffung von Feldwaffendepots. Ferner kommt in 
Betracht, daß in Folge der Abänderung des Militärpenſionsgeſetzes 
Mehrkoſten entſtehen im erſten Jahre von 407000 Mark und in 
den folgenden bis zur Erreichung des Höhepunkts in 20 Jahren 
5 Amen ur ha Dale noch 2.4 a Mart als 

zinſen in Folge der Bewilligung der einmaligen! 
der Militärvorlage in Anſatz. 9 K 


Lokales. 
8 — 2 24. Februar. 1 
p. Die arthe geht in Folge des ſcha 

heute Morgen ſtark mit Trab dat in bei a 
heit deſſelben kaum zu befürchten, daß eine Eisverſtopfung 
eintritt. „Das Waſſer iſt ſeit geſtern Abend wieder um weitere 
10 Zentimeter geſtiegen und überfluthet daher immer mehr die 
niedriger es Straßen. Auf der Fiſcherei ift der Kar⸗ 
melitergraben aus ſeinen Ufern getreten und droht die Höfe 
zu überſchwemmen. Furchtbares haben theilweiſe die Be⸗ 
wohner der Eichwaldſtraße durch die ſcharfe Kälte und das 
Hochwaſſer zu erdulden. Durch das in die unteren Räume 
der Häuſer eingedrungene Waſſer verbreitet ſich auch in den 
oberen Wohnungen eine derartige Kälte, daß dieſelben kaum 
zu erwärmen ſind. 


* Goldſchmidt⸗Liederabend. Auf das heute Abend 
Bazarſaal ſtattfindende Konzert des Komponiſten Adalbert v. Golb⸗ 
ſchmidt unter Mitwirkung der Opernſängerin Olga Polna vom 
Stadttheater in Hamburg machen wir an dieſer Stelle nochmals 
aufmerkſam. Die Sängerin wird in allen Kritiken als vorzügliche 
Interpretin der Goldſchmidtſchen Kompofttionen gerühmt. Dem 


ruſſiſches Korps unter dem Fürſten Repnin die Oder überſchritten 
habe und nur den Vortrab des Wittgenſteinſchen Deere bie 
ſah er ein, daß ſich Berlin nicht länger halten laſſe und in der 
Nacht vom 3. zum 4. März begann der Aufbruch. Die ganze 
Nacht hindurch ertönte in den Straßen der Lärm der abzlehenden 
Baan und mit welcher Empfindung die Berliner dieſen Tönen 
elauſcht haben, möge man ſich vorſtellen. Noch ehe die letzten 
ranzoſen die Stadt verlaſſen hatten, rückten Morgens gegen 5 Uhr 
die Ruſſen an, und zwiſchen beiden Parteſen kam es zu Schar⸗ 
mützeln. Den Koſaken und Baſchktren, welche die Vorhut bildeten, 
folgte gegen Mittag Infanterie, welche im Luſtgarten bivouakirte. 
Wie die Berliner Blätter berichten, hätten die erſten Koſaken die 
preußiſche Kokarde angelegt gehabt und die ſtürmiſche Begrüßung 
des Volkes mit Hochrufen auf den König Friedrich Wilhelm und 
den Kaiſer Alexander beantwortet. Die allgemeine Freude der 
Berliner gelangte am Abend durch eine prachtvolle Beleuchtung 
zum — dperr Meran 
ener Freiherr Alexander von Blomberg, der als erſtes Opfer 
des Befreiungskampfes auf deutſcher Seite fiel, deckten 8 in 
Wörtchen der Erinnerung. Gleich dem Lieutenant Bärſch hatte 
er ſich den Ruſſen als Führer angeſchloſſen und wurde von einer 
Kugel aus der nach vom Feinde beſetzten Thorwache erreicht. 
Unter einer Pappel auf dem Georgenfriedhof, dem heutigen 
Georgenkirchplatz, wurde er beſtattet und ſpäter an dem Baum 
eine eiferne Gedenktafel befeſtigt. Nachdem mit der Pappel die 
Taſel beſeitigt werden mußte, wurde die letztere der Kirche über⸗ 
eben, doch auch außerhalb derſelben hielt ein Steinkreuz an der 
tadtmauer die Erinnerung an den Gefallenen feſt. Dleſes Kreuz 
befindet ſich heute in der Umfaſſungsmauer der Bartholomäus⸗ 
kirche am Friedrichshain. Am bekannteſten wurde von den Dich⸗ 
tungen Blombergs das „Schwertfegerlied“, das lange Zeit für ein 
Gedicht des Turnvaters Jahn gehalten wurde, bis dieſer ſelbſt den 
5 aufklärte. Von den Bürgern, welche dem verfehlten 
eberrumpelungsverſuche zum Opfer fielen, erwähnt Friedrich 
örſter in ſeinen Erinnerungen einen Grobſchmied, der einen Trupp 
anbwerfer anführte, welche die franzöſiſchen Kanonen an der 
rfürſten⸗Brücke vernageln wollten. Mit wuchtigen Hieben 
ſeines Hammers ſtreckte er zwei Kanoniere nieder und die anderen 
entflohen; auch die Vernagelung der Kanonen glückte ihm, dann 
aber ſank er unter den Bajonneten der herbeigeſtürmten Fuß⸗ 
eee Namen des Tapferen hat Friedrich Förſter nicht 
überliefe 


® 


muſikliebenden Publikum dürfte ſich 
Kunſtgenuß bieten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 23. Febr. Geſtern entgleiſte bei Dittersbach eine 
Lokomotive dadurch, daß ſie in ein anderes Geleiſe überſprang, 
derart, daß vier Wagen erheblich beſchädigt wurden. Der Lokomotiv⸗ 
führer erlitt mehrere Quetſchungen. 

Leipzig, 23. Febr. Das Reichsgericht verwarf die 
Neviſion des Redakteurs der Zeitung „Wacht“, Gerhard ten 
Winckel, in Elberfeld. Derſelbe war von der Strafkammer zu 
Elberfeld wegen Beleidigung des Erſten Staats anwaltes 
Baumgard, des Landgerichtsrathes Brixius und des Richter⸗ 
Kollegiums der Stadt Cleve am 4. November zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Die Reviſion hatte gerügt, daß 
das Ablehnungsgeſuch gegen den jüdiſchen Aſſeſſor Salomon 
verworfen wurde. 

Wien, 23. Febr. Ein von der „Pol. Corr.“ veröffent⸗ 
lichtes Kommuniqué ſtellt feſt, daß die Nachrichten von dem 
bevorſtehenden Beſuche eines italieniſchen Geſchwaders in aus⸗ 
ländiſchen Häfen als Erwiderung der vorjährigen Beſuche der 
ausländiſchen Geſchwader in Genua durchaus unbegründet ſei. 
Durch das Erſcheinen der aus ländiſchen Schiffe in Genua, 
welches der Feier des größten Schifffahrts⸗Ereigniſſes der Neu⸗ 
zeit gegolten habe, werde der italieniſchen Flotte keineswegs 
die Pflicht eines Gegenbeſuches auferlegt, deſſen Unwahrſchein⸗ 
lichkeit übrigens aus der großen Zahl der bei den Feierlich⸗ 
keiten in Genua vertretenen Länder erſichtlich ſei. 

Wien, 23. Febr. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute zunächſt 
die Berathung des Finanzbudgets fort. Die Berathung wurde 
alsdann unterbrochen und die Verhandlung über die Verlängerung 
des Budgetsproviſoriums bis Ende März 1893 begonnen. 

eſt, 22. Febr. Die Donau iſt im Sinken begriffen 
und die Ueberſchwemmungsgefahr geſchwunden.] # 

Kopenhagen, 23. Febr. Der Dampfer Jakoff Proſoroff“ 
aus Lübeck, Kapitän Herlich, mit Eiſenerz von Oxelöſund (Schwe⸗ 
den) nach Rotterdam beſtimmt, war 42 Tage auf See. Die Manns 
Wehe nährten ſich in den letzten 32 Tagen von Kartoffeln und 

aſſer. Der Dampfer iſt geſtern 9 Meilen öſtlich von Möen ge⸗ 
ſunken. Die aus 16 Mann beſtehende Beſatzung landete geſtern 
Abend in ſchlechtem körperlichen Fan J ra: 

Chriſtiania, 23. Febr. Von Chriſtianſand bis Chriſtiania 

iſt an der Küſte entlang, ſoweit man ſehen kann, ſchweres 


daher heute Abend ein hoher 


Meereis ; Chriſtianſand iſt noch offen, die dazwiſchen liegenden fl 


Städte ſind jedoch für Schiffe nicht zugänglich. Der Zugang 
zum hieſigen Hafen iſt augenblicklich äußerſt ſchwierig, nur die 
größten Dampfſchiffe konnten das Eis durchbrechen und unter 
aͤußerſter Vorſicht einlaufen. i 

Nom, 23. Febr. Der Papſt empfing heute die katho⸗ 
liſchen Wallfahrer Frankreichs, Ungarns, Uruguays und Ar⸗ 
gentiniens. Zuerſt wurden die 250 ungariſchen Wallfahrer 
von dem Biſchof von Stuhlweißenburg vorgeſtellt. Der Papſt 
ermahnte dieſelben in lateiniſcher Sprache, ſtets an dem Glauben 
Sanct Stefans feſtzuhalten und gleich Stefan die Rechte der 
Kirche zu vertheidigen. Der Papſt, welcher bei dem Betreten 
und dem Verlaſſen des Konſiſtorialſaales enthuſiaſtiſch begrüßt 
wurde, beſchränkte ſich im Beiſein des Arztes, da er noch an 
Erkältung leidet, darauf, nur die Führer der Wallfahrer zu 
empfangen und ließ ſich deshalb bei den letzteren entſchuldigen. 
Jede Pilgerſchaft überreichte Geſchenke für den Peters⸗ 
pfennig. a 

Nom, 23. Febr. Der Papſt empfing heute den öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafter Grafen Revertera in feierlicher Audienz 
und nahm die Glückwünſche deſſelben entgegen. 

Paris, 22. Febr. Die Deputirtenkammer genehmigte heute 
nach ſechstägiger Berathung den dem Budget einverleibten Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Reform der Gewerbeſteuer. Die Debatte be⸗ 
wegte ſich hauptſächlich um denjenigen Abſchnitt des Geſetzentwurfs, 
nach welchem die Gewerbeſteuer der großen Magazine erhöht 
werden ſoll. Mehrere Deputirte hatten im Laufe der Debatte dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die ſtetig wachſende Ausdehnung der großen 
Magazine eine Gefahr für die kleinen Kaufleute in ſich ſchließe. 
Die Budgetkommiſſion hatte den Reglerungsentwurf abgeändert 
und namentlich die Gewerbeſteuer der großen Magazine erhöht. 

Paris, 23. Febr. Deputirtentammer) Budgetbe⸗ 
rathung. Auf der bene one der Geſetzentwurf betreffend 
die Belang der Börſengeſchäfte. Tirard begründet den Ent: 
wurf und führt aus, die Regierung könne neben den Wechſel⸗ 
agenten, welche gewiſſen Belaſtungen unterworfen ſeien, nicht eine 

anze Armee von Perſonen beſtehen laſſen, welche die gleichen Ge⸗ 
chte machten, ohne irgend einer Verpflichtung an unterliegen. 
Der Handel mit den den Wechſelagenten vorbehaltenen Werthen 
werde durch die Wechſelagenten vermittelt werden, während der 
Handel mit den nicht cotirten Werthpapieren den Couliſſiers über⸗ 
laſſen ſei. Dieſe Anordnung gehe zwar gegen die Gewohnheiten 
der Börſe, die Regierung bringe hierbei aber nur das beſtehende 
Geſetz zur Anwendung. Jedermann in 8 zahle Steuern, 
deshalb müßte auch die Couliſſe, welche ſich vornehmlich aus Aus: 
ländern zuſammenſetze, Steuern zahlen. Die Couliſſe behaupte, eine 
Macht zu ſein. Wenn dies zutreffend ſei, ſo ſei umſomehr ihre 
geſetzliche Regelung angezeigt. (Lebhafter Beifall). 

Paris, 23. Febr. Die Morgenblätter beſprechen die 
Eventualität der Wahl Jules Ferrys zum Präſidenten des 
Senats, welche als ns geſichert gilt, als eines der bedeu⸗ 
tungsvollſten Ereigniſſe der letzten Jahre. Die gemäßigten 
Organe äußern ſich befriedigt über dieſe Möglichkeit, indem ſie 
hervorheben, daß mit Jules Ferry an die Spitze des Senates 
und eines eventuellen Kongreſſes ein Mann von feſter Sprache 
und enge 7 — . en nennen die 
Wahl Ferrys eine Herausforderung der öffentlichen Meinung. 
Die „Lanterne“ ſagt, für Frankreich beginne ein furchtbares 
Abenteuer; die nationale Sicherheit ſei niemals ſo ſehr dem 
Zufall preisgegeben geweſen. Die lonſervativen Blätter be⸗ 
trachten Ferry nunmehr als den Rivalen Carnots. Der „Fi⸗ 


garo* betont, die unerwartete Rückkehr Ferrys auf die poli⸗ 82 


tiſche Szene bedeute eine Niederlage Carnots und Ribots, da 
Carnot offen die Wahl ſeines Freundes Magnin protegirt und 
Ribot entſchieden die Wahl Ferrys bekämpft habe. 


Liſſabon, 23. Febr. Nach einem glaubhaften Gerücht würde 
das vom früheren Miniſterpräſidenten Bin Fereira bezüglich der 


äußeren Schuld aufgeftelte Projekt fallen gelaſſen werden. Die 
e 


Cortes ſollen auf einige Tage vertagt werden. 7 

ndon, 22. Febr. Bei der heute in Stockport ſtatt⸗ 
gefundenen Wahl zum Parlament wurde an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Konſervativen Jennings der Konſervative Whiteley 
mit 5264 Stimmen gegen den Gladſtoneaner Hume, welcher 
4799 Stimmen erhielt, gewählt. 

London, 23. Febr. Der „Standard“ meldet aus 
Bangkok, die gegenſeitige Erbitterung zwiſchen den Franzoſen 
und Siameſen ſei im Wachſen begriffen. Der franzöſiſche 
Konſul und der Miniſterreſident würden von den ſiameſiſchen 
Behörden brüskirt. Mehrere franzöſiſche Reiſenden ſeien an 


die Grenze geſchafft worden, obgleich ſie mit Reiſepäſſen ver⸗ Lrbſen 


ſehen waren. Der franzöſiſche Miniſterreſident verlange eine 
Genugthuung. Die tonkineſiſche Preſſe fordere zu einer 
Demonſtration im Mekongthale auf. 

London, 23. Febr. Unterhaus .] Der Parlaments⸗Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Auswärtigen Grey erklärte auf eine Anfrage, die 
Kilimandſcharo⸗ . ſei noch nicht komplet. Diejenigen 
Punkte, über welche die beiderſeitigen Kommiſſare nicht einig ge⸗ 
worden, ſeien der engliſchen und der deutſchen Regierung zur 
Prüfung überwieſen, der betreffende Schriftwechſel könne daher 
nicht vorgelegt werden. Auf eine weitere Anfrage erklärte Grey, 
China habe Vorſtellungen über die Operationen gegen die Katchin⸗ 
Stämme gemacht; die engliſcherſeits darauf zur Antwort gegebenen 
Erklärungen hätten eine freundliche Aufnahme gefunden. Mit 
China fänden Unterhandlungen ſtatt zum Zwecke der Feſtſtellun 
der Grenze, welche hoffentlich baldigſt einen befriedigenden Abſchlu 
finden dürften. — Der Staatsſekretär des Innern Asgquith be⸗ 
antragte die erſte Leſung einer Vorlage, durch welche während 
einer begrenzten Zeit die Schaffung neuer Pfründen in der eng⸗ 
lichen Kirche in Wales verhindert werden ſoll. Asquith bezeichnete 
die Bill als erſten Schritt zur Entſtaatlichung der Kirche in 
Wales. Gorſt bekämpfte die Bill durch einen Unterantrag, welcher 
eine legislative Einmiſchung, ſo 105 das Prinzip einer Ver⸗ 
änderung der Beziehungen zwiſchen Stagt und Kirche in Wales 
vom Parlamente nicht genehmigt ſei, für unzweckmäßig und un⸗ 
gerecht erklärt. 

Liverpool, 22. Febr. Nach e au eingetroffenen 
Depeſchen ſind ſämmtliche Paſſaglere und die 
dem Batyah⸗Felſen geſtrandeten Dampfers „Coanza“ gerettet. Die 
„Coanza“ war am 28. Januar von Rotterdam nach dem Oilriver⸗ 
Gebiet abgeſegelt. 

Konſtantinopel, 23. Febr. In der an der aſiatiſchen Küſte 
gegenüber Stambul belegenen Vorſtadt Kadiköe wurden durch eine 
heute früh 3 u ausgebrochene Feuersbrunſt 500 Häuſer des 
türkiſchen und griechiſchen Viertels eingeäſchert. Das deutſche und 
engliſche Viertel blieb verſchont. Menſchenleben find nicht zu be⸗ 
agen. 

Newyork, 22. Febr. Ein heftiger Schneeſturm wüthet im 
Innern und im Oſten der Vereinigten Staaten, ſodaß der Verkehr 
der Knef überall mit Verſpätung ſtattfindet. Auf mehreren 
Strecken find Züge durch den Schnee blocklrt und von den Paſſa⸗ 
gieren verlaſſen worden. 3 

Chicago, 22. Febr. Alle Weichenſteller der Chicago» 
Weſtern Indiania⸗Eiſenbahn ſtreiken wegen der Verweigerung 
einer Lohnerhöhung. Der Waarenverkehr der Eiſenbahn iſt 


unterbrochen. 


Berlin, 24. Febr. 
der „Poſener Ztg.“] (Abgeordnetenhaus) In 
der geſtrigen Abendſitzung wurde die Berathung des Kultus⸗ 
etats fortgeſetzt. Ein Antrag Jazdzewski, betreffend Streichung 
des Fonds zur Förderung des Deutſchthums wurde nach 
einer längeren Debatte, in der der Kultusminiſter entſchieden 
für Beibehaltung des Fonds ſprach, abgelehnt. Dann wurde 
das Kapitel Elementarſchulweſen erledigt. 


Handel und Verſiehr. 


Zur Ultimo⸗Regulirung. Die Februar⸗Regulirung ſetzte 
diesmal ſofort mit einem überaus niedrigen Zinsfuße ein. Ultimo⸗ 
geld ſtellte ſich heute, Dank dem ſo überaus flüſſigen Geldſtande, 
auf 2¼ Proz., jo daß faſt ausſchließlich Deportſätze zu notiren find. 
Nur für ruſſiſche Fonds ſtellte ſich ein kleiner Reportſatz heraus. 
Wir laſſen im Uebrigen die einzelnen, heute bewilligten 
tionsſätze folgen: Oeſterreichiſche Kreditaktten glatt, Lombarden 
0,2375 Proz. Deport, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 0,175 Prozent 
Deport, Deutſche Bank glatt, Dresdener Bank glatt, Handels⸗ 
Antheile glatt, Mainzer 0,10 Proz. Deport, Marienburger 0,2125 
Prozent Deport, Oſtpreußen 0,20 Proz. Deport, Gotthardbahn glatt 
bis 0,05 Proz. Report, Bochumer 0,15 Proz. Deport, Dortmunder 
Union 0,3875 Proz. Deport, Laurahütte 0,10 Proz., 4proz. Aegypter 
0,3625 Proz. Deport, 5proz. Italiener 0,25 Proz. Deport, 4 proz. 
Ungarn 0,15 Proz. Deport, 4proz. Ruſſiſche Konſols 0,3625 Proz. 
Deport, 1880er Ruſſſſche Anleihe 0,30 Proz. Deport, III. Prienk⸗ 
Anleihe 0,30 Proz. Deport, Ruſſiſche Noten 0,15 Mark Report. 
Alles mit Courtage. (B. B.⸗C) 

** Paris, 23. Febr. Bankaus weis. 


Baarvorrath in Gold . 1653480 000 Bun. 24 563 000 Fres : 
do. in Silber . 1267 258 000 Zun. 3 490 000 „ 
Portef der Hauptb. und 
der Filialen 5509005 un. 2891000 „ 
Notenumlauf . 3375122000 Jun. 6746000 „ 
Lauf. Rechn d. Priv. 475274000 Zum. 36 676000 „ 
Guthaben des Staats⸗ N 
S 74 366 000 Bun. 13 110 000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 335 062 000 Bun. 15 904 000 „ 
ns⸗ und ont⸗Er⸗ 
, re & 3 315 000 Bun. 25800 „ 


Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 86,58. 

Glasgow, 22. Febr. Der Corner auf dem Eiſenmarkte 
iſt thatſächlich beendet. Die Käufer boten heute 41,6 gegen 51 am 
letzten Montag. Offiziell wurde abſolut kein Geſchäft verzeichnet, 
2 80 ein Londoner Syndikat zu 41,2, einen Monat Ziel, willig 
erkaufte. : 


Bromb 23 Kr (Am er ne 

romberg, 23. r. tlicher Bericht der Handelskammer.) 
N M., feinſter über 8 Kae 119-192 
M. feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 120—128 M — 
Brau⸗ 129-138 M. — Erbſen, Futter⸗ 120-130 M. — Koch⸗ 
erdſen nom. 140— 100 M. — Hafer 125—135 M. — Spirttus z0er 


„50 Mark. 25 
Breslau, 23. Febr. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Berlcht.) 
K Geküũndi 


188,00 B 
Kilo) p. Febr. 133,00 Gd. Rü bo 


0⁰ 100⁰ 
Lip. 100 Kilo br. 55,00 
April⸗Mal 8 A T a5 


55,50 Br. Spiritus (p. 100 Liter & 100 Prozent 


annſchaft des auf 2 


[Telegr. Spezialbericht 5 


rolonga= ſtahl 


el. 50 und 70 M. e gekündigt — 


ohne 

Aer, elan e Künd el p. Febr. 50er 51,09 Gd. 

Febr. 70er 31,50 Gd. April⸗Mai 32,70 Gd. Zink. Ohne Umſatz. 
De Jörſenienmiſlen. 


Marktpreiſe; 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


— 
„ 


Welzen, weißer 

—.— gelber pro 
Roggen 

Gerſte 10⁰ 


Kilo 


6 — 15 — 11 
Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſton. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. 2370 22,70 20,90 Mark. 
Winterrübſen . . 2290 21,90 
* Leipzig, 22. Febr. [Woll bericht.] 
eb M., per 


ig: 
ärz 3,70 M., p. April 3,72½ Mai 3,75 M., p. Junt 
3,77½ M., p. Juli 3,80 M., p. Auguſt 3,89 M., per September 
3,82%, M., per Oktober 3,80 M., per November 3,87 ¼ M., per 
Dezember 387¼ M., p. Jan. — Mark. Umſatz 70 000 Kilogr. 


Am 25. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, werde ich in Schwerſenz⸗ 
Dorf Nr. | 2461 
verſchiedene Möbel, 1 Pferd und 5 Schweine, 
darauf in Schwerſenz am Markt 

ein Pianino und verſchiedene Nußbaum⸗Möbel 


zwangsweiſe verſteigern. l 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im ruar 1893. 


Hafer 


arometer auf 0 
Gr. reduz in mm: 
66 m Seehöhe. 


Datum 
Stunde. 


Wind. 


W etter. et: 
rak. 


3. 2 741,2 O mäßig eiter 
23 ] 745,5 | NO ͤmüßig 
24. Morgs. 7 747,1 No mäßig 


23. Febr. Wärme⸗Maximum — 38 Cell. 
Am 23. Wärme⸗Minimum — 20° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 23. Febr. Morgens 3,38 Meter 
5 „ 23. ⸗ Mittags 340 = 
. „ 24. = Morgens 350 = 


»Produkten- und Vörſenberichte. 


Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 23. Febr. (Schlußkurſe.) Gedrückt. 

Neue Zproz. Reichsaaleihe 87,60, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 99,00, 
Konſol. Türken 22,10, Türk. Looſe 93,75, 4proz. ung. Goldrente 
97,60, Bresl. Dis kontobank 97,75, Breslauer Wechslerbank 98 00, 
Kreditaktten 179,25, Schleſ. Bankverein 115,25, Donnersma 
89,50, Flöther Maſchinenbau —.—. Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 

ür Bergbau u. Hüttenbetrieb 122,25, Oberſchleſ. Eiſendahn 55,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 71,90, Schleſ. Cement 125,50, eln. 
ement 9125, Schl. D. Zement — —, Kramſta 137,50, leſ. 
inkaktien —.—, Laurahütte 106,25, Verein. Oelfabr. 92 50, 
eſterreich. Banknoten 168,50. Ruſſ. Banknoten 21480, Gieſel 
Cement 78.75. 22 Ungariſche Kronenxente 94,70. 
rt a. M., 23. Febr. (Schlußkurſe). Seit. 
ond. Wechſel 20,44, proz. Reichsanleih 
rente 83,20, 4½ proz. Papi 
1860er Looſe 128 
1880 er Ruſſen —.—, 3. Orientanl. 69,90, uniſtz. Egvpter 100,70, 
konv. Türken 22,00, Aproz. türk. Anl. —,—, 3proz. port. Anl. 21,00, 
proz. jerb. Rente 80.80, öproz. amor. Rumänter 98,50, proz. 
konſol. Mexik. 83.00, Böhm. Weſtbahn 309 ¾ Böhm. Nordb. 164½, 
Franzoſen —, Galtzier —.—, Gotthardbahn 154,80, Lombarden 
91¼, Lübeck⸗Büchen 137,00, Nordweſtbahn —, Kreditaktien 278 ¼, 
Darmſtädter 139,60, Mitteld. Kredit 98,20, Reichsb. 149,90, Disk.⸗ 
Kommandit 190,00, Dresdner Bank 150,90, Pariſer Wechſel 81,10, 
Wiener Wechſel 168,50, ſerhiſche Tabaksrente 80,30, Bochum. Guß⸗ 
tahl 134,30, ortmund. Union 65,20, Harpener Berawerk 140,20, 
Hibernta 119,50, 4proz. Spanter 62,90, Mainzer 111,40, Berliner 
Handelsgeſellſchaft 146,40, Kronenrente 94,70. 15 

Nach Schluß der Börse: Kredlraktten 279 ¼, Dist.-Rommandit 

190,40 n e (ei 1 fe) Auf Berlm 

en, r. ußurſe. uf Berlin ſehr feſt. Bank⸗ 
papiere lebhaft, Induſtriewerthe theilweiſe ſtark ſchwankend. 

err 4½/% Papterr. 99,25, do. öproz. —,—, do. Silberr. 
98,85, do. Goldrente 118,40, Aproz. ung. Goldrente 116,10, proz. 
dv. Papierr. ——,  Ründerbant 240,80, öſterr. Kredltakt. 332,35, 
Wade Kreditaktien 397 00, Wien. Bk.⸗B. 125.75, Elbethalbahn 237,50, 
Galtzier 220,25, e er —.—, Lombarden 106,00, 
8 8 5 Se 9,64½, * 
noten 2⅛, Ruſſ. Banknoten 1,27 ¼, ercoupond 100, 
. e Sn 2 

eſterr. Kronenrente 97,10, Ungar. Kronenrente 95 40. 

Paris, 23. Febr. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Rente 98,12, Aproz. 
proz. 


Zprozentige amort. Rente —.—, proz. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 92.77 ¼, öſter. Goldr. — 
ungar. Goldr. 3693, 3. Orient⸗Aul. 70,45, 4pros. Ruſſen 1889 
98,50, Aproz. Egypter — —, konv. Türken 22,37'/,, Türkenl. 93,60, 
Lombarden 246,25 do. Briorit. —,—, Banque Ottomane 591,00 


at. —.—, Rio Tinto 390,60, Tab. Ottom 


Riff Südwest ü 


Aproz. unific. 
gupter —, 4 proz. Tribut⸗Anl. 98 ½, Er 
Suezaktien —, ada Pa 
kont 2, Silber 388/½ % 2 
Deutſche Plätze 20,56, Wien 12,25, Paris 


= U 


ver ... 14,35. M er ‚een 14,75, ne W 2 
etter: 
Bremen, ee (Börſen ⸗ Roffint 


Petroleum. (Offizielle N otir. * 8 


— bön 
zollfrei. Feſt, aber ruhig. Loko 5 


ie.) Faß⸗ 


chlußdericht) Raffinirtes 


Seller 115 Febr. An der Küſte 2 Welzenladungen angeboten. 
— Wetter: Kalt. 
n, 23. Dex 96 pCt. Javazucker loko 16 ½ ftetig, Rüben⸗ 


Lon 
Rohzucker 1 ehe 14% ſtetig. 

Glasgow, 23. Se 3 (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ſh. 6 d. Verk. 


Baumwolle. Höher. Upland ang foto 49 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter 958 15. au Zermintteferung Liverpool, 23. km. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
1 8 ebr. 48, Pf., p. März 2. Abr. 48%, Pf., v. Mal] Umſatz 8000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 B. 
49 p. Juni 49%, * p. 81 Amertkaner feſt, Amerikaner und Braſilianer ½ höher, Surats 
Sbafer — 5 er 60% Pf., Choice . 


6 0 a c , Mode u. Wober Dune 

rocery 60%, P rmour 60%. ohe u. et re 

Fl., — 54 Pf, Cud aby 60 ¼ x 
Ruhig. =. Short clair middl. 51. 


Speck. 
Wolle. Umſatz 37 Ballen. 
Tabak. Umſatz: 110 Packen Carmen, 1500 Packen St. Fellx. 


Bremen, 23. Febr. (Kurſe des Effetten⸗ und Makler⸗Vereins 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
159 Br., — Nordd. Lloyd⸗Aktien 114 bez. 

9a „ 23. Februar. Getreidemarkt. Weizen lolo ruhig, 
bolſtelnſcher 1 tofo neuer 154—158. — Roggen loko ruhig mecklenb. 
loko neuer 134—136, ruſſiſcher lolo ruhig, tranſito 110. — 
Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl unverzollt) feſt, loko 
54,00. — Spiritus loco ſtill, 70 3 23½ Br., er Febr.⸗ 
März 23 Br., per April per Mai⸗Juni 22½ Br. — 
Kaffee 01 Umfa 1500 Sad. — 5 e e . feſt, Standard 


white loko 5,20 7 — ve. März 5,05 Wetter: Kalt. 

Hamburg, 23. Febr. Kaffee. (Shtußberiät). Good average 
Santos per März 84% per Mai 82 ¼ per Sept. 82'/,, per Dez. 
81. — — 


Ham 23. Febr. Zuckermarkt. Schlußbericht. Rüben⸗ 
ut gu Broduft aſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
Bord Hamburg per Februar ie 10, per März 14,10, per 
Mat 14 1 per Sept. 14,27½. Stetig 
Peſt, 23. Febr. Ber per Fend Setzen billiger, per Früh⸗ 
jahr 7,49 Gd. 7,51 Br., se 8 Br. Hafer 
ver Krübiabr 5,72 Gd., Maß 8 per 375 4,81 Gd. 
—.— Kohlraps per Aacuſt⸗Sept 12,15 Gd., Br. 


Paris, 23. Februar. Getreidemarkt. (Schluß.) 1 träge, 

ebr. 21,60, p. März 21,70, p. März⸗Juni 22,00, p. Mai⸗Auguſt 
>, ea Roggen ruhig, ver Febr. 13,70, ver Mat-Au 5 95 14,50. 
— Mebl träge, ger Febr. 47,70, per März 48,00, p. März⸗Juni 
48,30, per al-Auguft 48,90. — Rüböl behpt., per Febr. 60,75, 
rer März 61, 25 b. März⸗Juni 62,00, per Mai⸗Auguſt 62.25. — 
Spiritus feſt, ver Febr. 47,00, per März = ‚25, per März: 
Ay 47,50. — Wetter: eckt. 
Febr. (Schluß.) Rohzucker . — 88 Proz. 5 
uder feſt, Nr. 3, use 100 Kilogramm per Febr. 
ärz 40,50, per ärz⸗Juni 40,75, per ai⸗ 


Augu ab . 
e, 28. Febr. Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co. "Ir —— Feiertag. 

000 Sad, Santos 13 000 Sack Rezettes für geſtern. 


Telegr. der Hamb. Firma Er Ziegler 
„ p. März 


8, 23. 
38,25. Weißer 


Bar, 23. Febr. 
u. Co.), Kaffee, good ar gag Santos, p. Febr. 1 
5 105,00, per al 103,25. 8 
Amſterdam, 5 Febr. Bancazinn 55%, 
— ebr. Java⸗Kaffee — ordinary 55. 
mſterdam, 23. ebr. Getreidemarkt. Weizen der März 
174, En Mat — Roggen p. März 130, per Mat 130. 
Antwerpen, Februar. Getreldemarkt. Weizen ſtill. 
Roggen, unbelebt. ‚ir feſt. Gerſte ruhig. 
erpen, 23. Febr. (Telegr. der — Wilkens und Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., März 4,52%, Juli 4,70 


5 rkäufer. 
a — 23. Febr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
fungen Type eis lolo 12% bez. und * A ee 


zn 


5%. Werth, 


amerifan. Lieferungen: bruar⸗Mär, 
Jul uguſt⸗Septbr. 


e t BR Käuferpreis, Juni⸗ 57, do., 


Li erpool, 23. Febr., Nachm. 4 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
Ballen. Steigend. 

Middl. ameritan. Liefe pen März 5',, Verkäufer: 
preis, ee { 5½ do., pril al 5%,, Käuferpreis, Mai⸗ 
ga % Werth, Junk⸗Juli 5%, Käuferpreis, Zuli-Auguft 5%, 

„ Auguſt⸗Sept. 9% do., Ser, Oktober 5%,, Werth. 

Liverpool, 23. Febr. telle Notirungen) Amerikaner 
good ordinary 4%, do. low W dling 4% Amerikaner 1 
Un middling fair 5 ½ , 5 fair 5'/,, do. 75 fair 5½, 
Ceara fair dr do. good fair 5"/,,, Egyptian brown fair 51, 
fair 57% do. do. good 5 ½, Peru rough fair —, do. 
fair 6%, do. do. good 6¼, do. fine 7%, do. moder. rou 
do. do. do. good fair 5°, ge do. good 6%,, do. 
5% do. do. good fair 5¼, M. G. Broach good 4%, do. fine 

5¼8, Dhollerah good 475 do. finn ood 4%4, do. fine 4½, Oomra 
8 4½, do. fully. good 4% ie 4 i good fair —, 
o. good 4¼, Bengal fully ers 405 do. 4 ˙7¹ 


6 23. Febr. Weizen pr. Februar 77%, pr. März 


Berlin, 24. Febr. Wetter: älter. 
de und Aktien ⸗Börſe. 

Berlin, 23. Febr. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
im weſentlichen wieder in recht feſter Haltung; die Kurſe ſetzten 
auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein und konnten auch 
im Verlaufe des Verkehrs bei ziemlich lebhaftem Geſchäft noch 
weiter anziehen; nur vorübergehend war für einzelne Papiere in 
Folge von Realiſationen eine kleine Abſchwachung 5 bemerken; 
der Börſenſchluß aber erſchien wieder ſehr feſt. Die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmelbungen lauteten 
gleichfalls günſtiger und untertüßten hier die Feſtigkeit. — Der 
Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide 
ee bei normalen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche 
9995 idirte Anleihen recht feſt, beſonders dreiprozentige etwas 

öher. — Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren ziemlich]! 
5 bei mä igen „ua en; Ruſſiſche Anleihen m Ungariſche Gold⸗ 
rente etwas beſſer, ubelnoten ſchwach. Der Privatdiskont 
wurde mit 1%, Proz. notirt, Geld zu Prolongationszwecken zu au, 
Proz. gegeben. — Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterre chiſche 
Kreditaktien zu höherer Notiz mäßig lebhaft um; Lombarden und 
Buſchtiebrader feiter; Gotthardbahn und andere ſchwetzeriſche | 
Bahnen 1 und belebt. — Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt und 
ruhig; Lübeck⸗Büchener etwas beſſer. — Bankaktien recht feſt; 
die ven Deviſen, beſonders Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner 
Handelsgeſellſchafts⸗Antheile, Aktien der Deutſchen und Darm⸗ 
ſtädter Bank ſteigend und belebt. — eee feſt, zum 
Theil etwas beſſer und lebhafter; ontanwerthe zu höheren 


Kurſen belebt. 
»rodukten- Börfe. 
Berlin, 23. Febr. In den Vereinigten Staaten fand geſtern 
des Waſhingtontages wegen keine Börſe ſtatt. Es werden von 
dort heftige Schneeſtürme 8 welche die Verbindungen viel⸗ 


2 
© 


Uhr 10 Min. Baumwolle 125—135 


„ 


= Tendenz aber feit. Weizen wurde 0,75 M., Roggen 0,50 
M. höher bezahlt. Hafer bei geringen Umſätzen unverändert. 
Ro gi genme 5 I bei 17472 Geſchäft etwas feſter. Rüböl 
g verändert. Spiritus loko unverändert, Termine bei 


— M. Loko 1 
M., per dieſen Monat —, per März⸗April —, per April- Mal 155 
bez., — Mai⸗Juni 156—156,25 2 per Juni⸗Juli 157,5 bez., per 


Juli⸗Auguſt —, per Sept.⸗Okt. 

Roggen per 1000 Kliogr. Sof ſehr kleines Geſchäft. Ter⸗ 
mine 135 er. ano Tonnen Kündigungspreis — M. Loto 
M. nach Qu Lieferungsqualita 132 M., bt der 
gehe 132—133 M., En bieſen Monat — bez., ner Fe ebr.⸗März — 
a er März-April — bez., per April-Mat 136,75 —137 bez., per 

ats 1 au 75—138 bez., per Juni⸗Juli 138,75—139 bez. 
per 100 irgramm. Still. Große und fletne 138 
bis 85 Aa 115—135 Mk. nach Qualität. 
Hafer 75 1000 Ktloaqr. Lolo ſchwach behauptet. Termine 
ſtill. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 140 
bis 158 M. N Dual. Lieferungsqualität 143 M. Pommerſcher 
u. preußiſcher mittel bis guter 142—145 bez., feiner 146 —150 bez., 
ſchleſiſcher mittel bis guter 143—146 bez., feiner 147—151 bez., per 
dieſen Monat —, per l —, per April⸗Mat 143,5 bez. 
per Mat⸗Juni und per Juni⸗Juli 143,5 M. 

Mais per 1000 Kilogr. 950 fill. Termine e 
Gekündigt — To. Kündigungspreis — M. Loko 125— M. 
nach Qual., per dleſen Monat —, ver April⸗Mat 110 M. per 
ag ed Juni⸗Juli 109,25 M., per Juli⸗Auguſt — bez., 

er Sep — 

Erbſen p. 1050 Kilogr. Kochwaare 160 —205 M. nach 
Qual., Futterwaare ne . nach Qualität. 

Rog enmehl und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
Termine feit. Gekündigt 280 8 ‚Künbigungspreis 18 21 per 
dieſen Monat 18 bez., per Febr.⸗März —, per April⸗ al 18,05 
bez., per Mai⸗Juni 18,20 bez., per Seal: Juli 18,25—18,3 bez 

Trockene Kartoffelſtärke p p. 100 Kilo brutte inkl. Sac. 
per dieſen Monat 19,50 — 19,75 Feuchte Kartoffel⸗ 
ſtärke p 100 Kilo brutto inkl. Sack per dieſen Monat 10,50 M. 

Kartoffelmehl ver 100 Kubo drutte incl. Sack, per 
Bee Monat 19,50—19, 

95 Rũböl per 100 Kiloar. mit Faß. 1 Gekündigt — 


Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — M. . Faß — 

per dieſen Monat 53,7 M., per April⸗Mal 53,8 —53,6—53,7 
990 we Mai⸗Junt 53,8—53,6—53,7 bez., ver Sent „Ott. 53,7 bis 
een (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
Faß in Poſten von 100 Ztr. Termine —. Gekuͤndigt — Kllogr. 
Kündigungspreis — M. Loko 19,8 —20,1 bez., per diejen Monat 


Spiritus * 50 M. a, f 5a Gehia p. 100 Sn. ä —— 

Proz. = Pro Tralles 

— = — K Foto ob ohne Faß 53,9 
. mit 70 M. AR per 100 Etter ä 


00 Proz. = 10,000 Proz. nach e 9 8 t — Itter. 
Waage —. Loko ohne Faß 34,4 bie 

Spirt nt mit 50 M. Ohne Ha — 

Spiritus mit 70 M. Berbraucsabgabe Im Verlaufe etwas 
mlt Fat Loko 


Getündlat 20 000 Etter. N 1 — 5 M. 
. Däry Aprtl 33 47 5 Nr, ber © Ag B. t 33 
ö, per bez., per a 
ger 3235 re ee 
auft — bez., per Auguſt⸗ ept. 35,7 —35,5—35,6 denz 
Weizenmehl Nr. 00 22,25 — 20,25 bez., Nr. 0 20,00—18,00 
bez. Feine Marken über Nottz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,25 —17,25 bez., do. rg 8 


3 — /a Br., per Sept.⸗Dez. 12 fach en Pete haben und von denen eine Beſchädigung der Nr. 0 u. 1 19,00 —18,25 bez., Nr. 0 1,50 Mk döber als Nr. 0 u. 1 
; London, 23. Febr. Chili⸗Kupfer 45 ¼, —* 3 Monat 45½. Saaten befürchtet wird. Hier war der Markt heute wieder ſtill, p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 
* 
Re Feste Umrechnung: I Livre Sterling 20 N. I Doli 4½ . 400 Hub. 2 320 M. 4 Gulden österr. W. 2 M 7 Gulden südd. W. —42 N. 4 Gulden holl. W. 4 N. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Paseta — 80 P. 
= Brnsch.20T.L.| — 107,00 bzC. [Schw Hyp.-Pf.| 4½ 102,20 G. rsch.-Teres. Baltische gar. 99,40 bæ G. Hyp.-B. I. (rz. 120041 Bauges. Humb.....| 6 129,00 G. 
. Bank-Diskonto wechse.23. Febr‘ em. rk eee eee eee e eee 495,20 b larest- rule 5 09,00 4 Fs. 8. . r. 100% — (433006 
Amsterdam. 257 8 8T. 169,35 e Dess. Prüm. -A. 3½ do. Rente . 5 80,60 be G — 5 72,60 bz r. Russ. Eis. g 2 5 be G do. div. Ser. (rz. 990 102,00 bea passage 3½ 69,75 u. 
London 8 T. 20, 42 bz uam 50 T. U. 3 1386, 70 bz do. neue 85 5 80,40 bed. mst.-Rotterd. ; vang.-Dombr. -; 2˙ «os 40 bz . do. 31 97,50 bea b. d. Linden 0 10,00 bæd 
For e 70 87. 841,10 C. [cb *. 3¼% 430,00 d IStockh.Pf.85..| 4½ 102,0 bed Gotthardbahn - 159,40 be JKozlow-Wor. 93,00 beG. — Berl. Elekt.-W...) 9 4,00 be 
| 468,35 be JMein.7Guld-L.| — | 28,75 8. do, St.-Anl.85| 4 02,00 Ital.Mittelm..... 5 102,00 be do. 9 7 ‚00 bz Berl. Lagerhof.... 0 | 88,50 d. 
eg 27% av. 244,20 be JOldenb.Loose| 3_ 128,40 f. Span. Schuld- 4 63,25 G Ital.Merid.-Bah| 7¼ 128, 256 do. Chärk.As-(0) % 93,40 bz do. do. St.-PT 3 120, 00 be 
Warschau... 4½ 24438 be Ausländische Fonds ürkA.1865in Löttich-Lmb...| 24,50 be jdo-(Oblig.)4889| 4 | 94,30 d. hrens Br., Mbt.| O | 54,90 bea. 
In Berl. 3.Lomb, 2 5 T Pfd.Sterl.ov.| 1 un. Pr. Henri — | 74,00 be jKursk-Kiewoonv| 4 | 94,70 erl. Bock Br.. 0 40 
fr rgentin. Anl...) 5 44,90 02G do. do. 6. 4 Schweiz. Centr| — |123, 25 be [Cosowo-Sebast. 5 Be G 3 Nat. Hyp- 1 5 1 los, 7 Schultheiss-Br.- 6 239,00 vz@ 
Geld 0 — u. Coupons. ] do. do. 5 45,00 bz do. do. C. |4 22,65 be | do. Nordost. — 412,50 bz JMosco-Jarosiaw | 5 | 68,2 — 2. 115 1 G IBresi. Oel. 4 2,50 
8 — — Bukar.Stadt-A. 3 97,80 G. do. Consol. 90 4 do. Unionb. | — | 78,25 be do. Kursk gar. 4 0. (rz. 110) Deutsche Asph 86,0 G. 
20 Fr „Stück... 416,26 oz Buen.Air. Obl. 5 35,60 bzG. do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. do. Ajäsan gar.“ 4 95,00 bzG do. (rz.100 104,25 Dynamit Trust. 11 |142,10 bed. 
— 1675 G [Cbines. An. 5½ 108,30 be I|Trk.400Fro.-L| — | 93,50 da. Äwestsicilian.... 64,75 be | do.Smoienskg. 5 02,75 bzG. rdmannsd. Sp.. 6 |103,75 br 
N et 20.39 be n. Sts. A. 88. 3½ | 95,90 be G. 0. Eg Trib- Anl. 4½ er 1 4 93,00 bæ d. raust. Zuoker....| 0 96,75 ea. 
en Bags Fame 0, % vo ae 8 8, |Kisenb-Stamm-Prioität. Kikannstengl? siäo= BEREERESEN ;, 8200 fee e en 
tr. Noten 400 fl. | 168,45 bz = % = RN 2 5 jisan-Koziows ’ „ Cassenver.| 4½ 132.50 jeumm 
Any Noten 100R..... 1244,75 br do. do. |4 400,50 8. do. do. 4½ 401, ‚so e Teer 5% 11 0 c JElasohk-Morez.g| 5 (402,0 d do.Handelsges. — 4154.25 be@ J. Wien . 20 278.00 bag 
* do. Daira-8.| 4 do. a Ant. 5 85.00 G. berg “la Rybinsk-Bolog. .. 5 do. Maklorver...| 8} 129,20 bed. do. Schwanitz....O 178,00 8 
Deu onds u. Staatspap Innländ. L- | S 8988 4 e. Loose....| = 1269,70. c 8 56.80 d f base. g. 4 850 c e. eee — 1810,00 C 6. VoigtWinde 3.25 brG 
Griech. Gold- ‚50 be do. -g. üdwestb. gar. 7 o. Volpi. Schidt 
Sede go. 3% 18430 K fdo.oons.Goldl# 82 00 8 A i 0282.8 . — 5.13 |. 79256 4 . emmoor em... # 106,20 8. 
1 a do. Pir.-Lar bzG 5 ° ' arsch.-Ter. g. be 1 1 m. Strk. 
2. 225 3 35720 beG italien. Beetz 3, 330 & | Eisenbahn-Stamm-Aktien. jerignitz deg. e200 be [Warsch-Wienn.| + | 99,60 be anreden — |  jKörbisdt.Zuaker|12 119.50 K 
N 736.00. 0 3 01,30 beG. sb. Su 70 8 5078 K den erte, — ae de fDortm.Gron...] — 1145,75 bz Tarte Lei. 5 7 n rost. Linke 137 154.50 8 
do. do. 8/,90 bzG. xikan. A Anl. 8 5.00 be nenbg.- Zeit: 204700 br G arienb Mlawkiı — 109, 25 be ee N 17 do. Ho: Le 7 144,00 be 
; i 8 ’ refelder . 4 | 89,60 bed ÄMeckib. Südb.., — | 23,70 beafAnatol. Gold-Obl} 5 Bonk. — 169, 0 bed |, 0 Menu 1 
do Sorip 67,75 be 4 rm. Vrz 86,50 bad 
5 2 ＋ 0 — Pr 
‚Sts.-Ani .1868| 4 02,10 6. 3 Hyp- 1905 3% 5 reſid Verdng | 0 | 66,00 stpr. Südb..... 409,75 bz [Gotthardbahnov. o. Genosseonsch 118,00 EG Göritz o. 2] 8 149,25 . 
Stu- Schi- Sch 3 100,25 be do. o ed. 9,28 be Dortm.-Ensch. — 107,25 bz& PSasſbann el «Hp-Bk.60pCt | — 1117,75 d . Lad. 10 [446,25 d C. 
ert Stadt- Obi 2 99,00 be B. Oest. G. -f 99.20 ba 1 — 45,00 128 'eimar-Gera | - | 85,50 br 8 a Diso.-Command | — 18409 = Grusonwerk sm 4 4199,50 eG. 
9e. de neue 3½% 99,00 beB. de. Pa "Ant. & 83,50 8. rnkf.-Güterb.| — ' 5 N a 5 77 ' „ Pauksch........ 
e , eee e 3, d ee ee 122680 © — (Risenb-Prioritäts-Obligatisäinst'sam 3 | 8070 f voce Fit e „ gg wa 
7 bz 1 1 — 4 = „ — — ͥ — 8 or * s n- ha 
9 eine. 5 114,50 G 05 AH 2 2910 C ainz-Ludwsh | — 8,0 b jBresiau-War- ces aa Ye Budenburg nn 24 21725 K 
10088) 00 jarnb.-Mlawk.| — | 65,75 bz schauer Bahn] 5 do. Lit. B.. 5 8880  LO--Schi.Cham...] 3 | 73,75@ 
89 do. 4860er L. 5 129,0 bæ Fr. Fr. r. Berl. Pferd entral-Paoifio ..| 6 4 108,10 G o. Port.-Cem... 51, 2,90 @ 
do-. 3½ | 99,30 be do. 1864erL.| 342,00 bed. chl.-Märk.| 4 1101,80 G Eisenbahn. 4 102, G. fillinois-Eisenb. .. 5 1446,00 bz Oppeln. Cem. F. 8 94,50 be 
NS | ana in. Pf. Br. I-V| 5 ‚75 be 3 Da — 1 E a r do. (Giesel).| 8 22830 
. do, .-Pf. — — G 1 
1 rige A,, „ ftergrd geren 47, 102,40 K 1OstprSüdbann! 2% fee Niang Pf 8800 8 
mrk.neue| 3½ | 98,75 G. 1888—89| — | 32,10 bzG. eimar-Grra.| — | 46,80 be do. do. | 3%, 4140,90 Potsd. ov. Pfrdb 25 92,50 & 
j do. 4 Genb-Gr. Pr.-A. 4 ‚90 G. Worrabahn. . — | 69,00 bz HEHE: 4 — 102.50 bc Posen. Sprit. F.. 4 
S [Ostpreuss| 31, | 98,00 beG fhöm. Stadt-A.|4 | 89,00 bg. ibrechtsbahn| 4 | 40,50 bzB. JAlbrechtsbgar — 1420,40 52 ositzer Zucker 3 | 64,00G@ 
Pommer...\ 3%, | 99,25 eG do. fl. fl. . 4 5,10 bzG. ussig-Toplitz| — 437,00 b: JBusch Gold-O. 2 103, 20 G — 83,70 be hles. Cem... 9½ 124 50 be 
N do, 4 um. Staats-A.| 4 84,90 be .Nordb...) — Dux-Bodenb.l.| 5 2 1 tett. grod. Cem. 4 86.75 be 
Posensch. 402,50 bz@. do. Rente 90 4 | 85,20 bz \ | 7½ agG-Pr.| 5 = do. Chamott. 45 202.75 @ 
K do. 3% 88.10 bc 00. ao. fund. 5 402,80 G. rünn.Lokalb.| — | 83,00 bed do. 4 104,30 d. u. H.-Ges 
Sohls. altl. 3 2 98,75 G. do. do. amort. 5 98,40 be B. schtheraderi — 203,25 br ranz.-Josefb.| 4 — lorbe cker 13 ½ 22 beG 
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